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ÜBER DEN AUTOR

Thomas Schlayer ist Rede-Denk-Experte und hat sich auf die Kombination von Gedanken und Sprache (innere und äußere Kommunikation) spezialisiert.

Als Deutschlands erster Kleinigkeitencoach gibt er Seminare, hält Vorträge und ist Autor mehrerer Fachbücher. Auch durch seine Präsenz in Fachzeitschriften und in Expertenforen erreicht er viele Tausend Menschen pro Jahr.

Als Unternehmer und Investor betreibt er die Fortbildungsinsel und ist an weiteren Firmen beteiligt. Der gelernte Radiojournalist arbeitete über 10 Jahre als Marketingleiter und Verkaufsverantwortlicher für den Bayerischen Rundfunk.

Seine Fortbildungsinsel steht für eine sehr beliebte Trainingsgarantie: Spaß haben, spielerisch lernen und nur Wissen, das sofort im Alltag umsetzbar ist, vermitteln. Das leidenschaftliche Motto des Trainers: Besser denken, besser reden, besser leben - Mehr erreichen durch Kleinigkeiten!


VORWORT

Neun von zehn meiner Seminarteilnehmer heben die Hand, wenn ich sie frage, ob sie bei einem sehr wichtigen Gespräch, z. B. mit dem obersten Chef, unangenehm aufgeregt sind. Beinahe jeder nickt mir zu, dass eine spontane Rede auf einer Bühne mit großem Publikum eine Form der Überforderung darstellt.

Spürbare Unsicherheiten rund um die Kommunikation und eine Portion Angst bei besonderen Momenten sind damit keine Seltenheit, sondern ein mehr oder weniger verbreiteter Standard, über den kaum jemand gerne spricht.

Warum ist das so? Wieso drücken sich so viele Manager vor einer Veranstaltung mit vielen Zuhörern? Warum werden Menschen rot, wenn ihnen die falsche Frage gestellt wird?

Als Experte für die Kombination von Reden und Denken habe ich sehr viele Persönlichkeiten in Seminaren und Workshops kennengelernt. Seit vielen Jahren hinterfrage ich täglich das menschliche Miteinander – die Feinheiten der Kommunikation. Und je intensiver und länger ich mich mit diesem Thema beschäftige, desto klarer wurde mir die Antwort auf diese Fragen.

Menschen haben Angst und das blockiert sie in ihren Möglichkeiten. Reden ist etwas Lebensbestimmendes. Von früh am Morgen bis zum Einschlafen treten wir in Kommunikation mit anderen. Besonders aufregend wird es bei Konflikten, außergewöhnlichen Momenten oder einer spürbaren Form von Öffentlichkeit. Das nette Gespräch mit dem Nachbarn am Gartenzaun traut sich jeder zu. Gibt es gerade Ärger, sieht es bereits anders aus. Und wenn dieses Gespräch auf einer Bühne mit 1.000 Zuschauern passieren würde, können viele Menschen am Vorabend bereits nicht mehr schlafen.

Die Erkenntnis ist eine ganz einfache. Niemand hat uns professionell beigebracht, wie Kommunikation funktioniert. Eltern meinen es mit ihren Kindern gut. Lehrer und Freunde schenken uns in jungen Jahren Aufmerksamkeit – aber kaum jemand bringt uns wirklich bei, wie Redeangst gestoppt werden kann oder souveränes Auftreten funktioniert. Auch in der Ausbildung oder später im Berufsleben geben uns Menschen Tipps, die selbst nicht genau wissen, wie ideale Kritik aussieht oder welche Strategien Unsicherheiten in Stärken verwandeln.

Ich lerne regelmäßig Manager kennen, die mit Mitte 50 noch fieberhaft versuchen, einen öffentlichen Auftritt zu vermeiden. Viele meiner Seminarteilnehmer haben ihr letztes Rhetorikseminar vor über 10 Jahren besucht oder waren noch nie auf solch einem Workshop.

Eine tolle Ausstrahlung, maximale Sicherheit und beeindruckende Worte setzen voraus, dass wir wissen, wie es funktioniert. Und dann brauchen wir Routine, damit uns die Regeln und Möglichkeiten in Fleisch und Blut übergehen.

Damit Sie mit diesem kleinen eBook erste Einblicke in die Vielzahl der Möglichkeiten bekommen, klären wir jetzt erste und ausgewählte Tipps und Tricks der Kommunikation. Es sind besonders beliebte Auszüge aus unseren Ratgebern und Seminaren. Ich möchte Sie dafür begeistern, dass auch Sie souverän und geschickt reden und argumentieren können. Ich möchte Ihnen helfen. Ich will Ihnen Appetit auf mehr machen und freue mich sehr, dass Sie sich für dieses eBook entschieden haben!

Ihr Thomas Schlayer


KAPITEL 1 – DAS GROßE POTENZIAL VON KLEINIGKEITEN

Ich weiß, dass es für sehr viele Menschen erst einmal komisch oder unrealistisch klingen mag. Aber ich bin davon überzeugt, dass eine erfolgreiche und souveräne Kommunikation nur die Summe von Kleinigkeiten ist.

Wenn wir in unseren Seminaren dieses Thema besprechen, erhalte ich am Ende des Kurses erstaunlich viel Bestätigung. Denn es zeigt sich folgende Regel: Vorbildliche Kommunikation ohne Angst wird möglich, wenn wir zum einen wissen, wie es geht und dann auch durch wiederholte Übungen Routine darin gewinnen.

Es ist wie beim Erwerben des Auto-Führerscheins. Auch wenn Sie Ihre theoretische Prüfung bestanden haben – die ersten Fahrstunden machen trotzdem keinen Spaß. Alles ist erst einmal aufregend. Auch nach dem Bestehen der entscheidenden Prüfung können sich viele immer noch nicht vorstellen, dass sie einmal sehr souverän und eher beiläufig fahren werden.

Nach einigen Jahren Fahrerfahrung ist das alles ganz normal für uns. Wir überholen mit 160 Stundenkilometern auf der Autobahn ein anderes Fahrzeug, suchen am Autoradio einen besseren Sender, diskutieren mit den Kindern auf der Rücksitzbank und snacken eine Wurstsemmel.

Das alles scheint einfach und normal, weil wir Wissen mit Routine kombinieren. Das Autofahren in die Arbeit wird zur Selbstverständlichkeit, Überholmanöver sind eine eher einfache Kleinigkeit.

Und genau so ist es in der täglichen Kommunikation. Verstehen Sie die vielen Möglichkeiten als Kleinigkeiten, die isoliert betrachtet alle sehr einfach sind. Interessieren Sie sich für entscheidende Grundlagen, weiterführende Tipps oder raffinierte Tricks. Wenn Sie dieses Know-How wiederholt ausprobieren, wird Ihnen die wachsende Routine immer mehr Momente ermöglichen, die einfach erscheinen.

So kann wirklich jeder einen Vortrag vor vielen Zuhörern oder das entscheidende Gespräch mit dem Chef besser meistern! Wandeln Sie Ängste in Chancen, ersetzen Sie Unsicherheiten durch Strategien. Das Wort "Rhetorik" bedeutet übersetzt "Die Kunst des Redens". Es ist der Bereich der Kommunikation, der andere fasziniert, motiviert und mitreißt.

Glauben Sie daran, dass auch Sie viel mehr können, als Sie bislang glauben. Redeangst zum Beispiel ist kein Gendefekt oder Ihr trauriges Schicksal – es ist das Ergebnis von fehlendem Wissen, kontraproduktiven Gedanken und wenig Erfahrung.

Der eine sagt "Nein, daran glaube ich nicht. Es sind doch nur Kleinigkeiten. Was soll das an meiner Situation verändern?"

Der andere erkennt die Chance und hat Mut. Ein solcher Mensch folgt meiner Philosophie und sieht das Thema so: "Ja, es sind nur Kleinigkeiten. Die Summe dieser leicht umsetzbaren Details wird mich künftig von anderen unterscheiden und auch ich kann lernen, toll zu sprechen und sicher auf einer Bühne zu stehen oder selbstbewusst beim Chef zu sitzen!"


KAPITEL 2 – VERBALE TIPPS UND TRICKS

Damit Sie mit diesem Mini-Ratgeber sofort erste Impulse kennenlernen, gebe ich Ihnen jetzt einen Einblick in die Möglichkeiten Ihrer hörbaren Kommunikation. Dieser Bereich wird "Verbales" genannt. Er befasst sich mit dem WAS Sie sagen und WIE Sie es sagen.

Sie lesen jetzt eine Auswahl an Kleinigkeiten, die hier relevant sind und Profis zu Profis machen. Diese Liste hat damit keinen Anspruch auf Vollständigkeit – Sie soll Sie vielmehr für die Möglichkeiten inspirieren und Ihnen erste Tipps und Tricks vermitteln:

Die ersten Worte

Profis wählen ihre ersten Worte sehr bewusst. Deshalb hören sie sich gleich zu Beginn sehr professionell an, sie verzichten auf überflüssige Wörter, Fülllaute und andere Vorschübe. Beginnen Sie statt mit einem „Äh, ja, also ich möchte Ihnen mit dieser Präsentation …“ besser mit einem selbstbewussten „Ich möchte Ihnen mit dieser …“ Das ist ein kleiner, aber feiner Unterschied, der gleich wesentlich souveräner wirkt!

Fülllaute

Viele Redner wissen gar nicht, dass sie Fülllaute wie „Mhhhh“ oder „Ähhhh“ benutzen. Solche häufig wiederkehrenden Laute klingen unsicher und nerven auch schnell das Publikum. Erkennen und vermeiden Sie künftig solche Elemente. Wer ohne sie auskommt, hinterlässt einen professionellen Eindruck und wird besser verstanden. Sprechen Sie sich einfach mal auf Ihren Anrufbeantworter und hören Sie genau hin. Verwenden auch Sie zu viele Fülllaute? Dann trainieren Sie das Reden ohne Fülllaute!

Füllwörter

Typische Füllwörter sind „sozusagen“, „prinzipiell“, „quasi“ oder auch „ja“. Egal, welches Füllwort ein Redner benutzt – jeder Einsatz schwächt die Kommunikation, denn Füllwörter verwässern die Aussagen und lenken, wenn sie sehr oft benutzt werden, auch schnell vom Inhalt ab. Lernen Sie, ohne regelmäßige Füllwörter zu sprechen. Damit wirken Sie beinahe automatisch kompetenter und das Zuhören macht Ihrem Publikum wesentlich mehr Spaß.

Relativierungen

Das beste Beispiel für eine Relativierung ist das Wort „eigentlich“. Durch diesen Zusatz schwächen Sie nicht nur das Gesagte. In vielen Fällen wird Ihre Aussage dadurch sogar unbrauchbar. Wie soll denn z. B. ein Satz wie „Ich arbeite eigentlich gern in der Firma“ verstanden werden? Arbeitet der Sprecher nun gern in der Firma oder nicht? Machen Sie es besser. Formulieren Sie nur dann Relativierungen, wenn Sie es wirklich wollen.

Verneinte Gegenteile

Aussagen wie „Der Film war nicht schlecht.“ sind meist gut gemeint, hinterlassen allerdings einen eher negativen Eindruck. Achten Sie beim Sprechen darauf, dass Sie nicht „das Gegenteil verneinen“. Formulieren Sie positiv. Besser klingt z. B.: „Der Film war ganz gut!“ Unser Gehirn registriert den Kern einer Aussage. Bei „nicht schlecht“ ist diese Kernaussage „schlecht“. Wenn Sie dies berücksichtigen, erscheinen Sie positiver und damit angenehmer auf andere!

Konjunktiv

Der Einsatz des Konjunktivs verwässert viele Standpunkte enorm – ohne dass der Redner dies beabsichtigt. Gebrauchen Sie daher „könnte“, „sollte“ oder „würde“ nur dann, wenn Sie etwas klar differenzieren möchten. Tauschen Sie „Ich würde mal vorschlagen“ gegen „Ich schlage vor“. Sofort hören Sie sich viel entschlossener an.

Zahlen

Profis setzen Zahlen gezielt ein, um dem Publikum das Zuhören zu erleichtern: „Ich werde Ihnen in zehn Minuten zwei Themen erklären“. Zuhörer mögen solche Hinweise, denn es wird einfacher, jemandem zu folgen. Aber Achtung! Wenn Sie zu viele Zahlen nennen, besteht die Gefahr, dass Sie Ihr Gegenüber verwirren. Vermeiden Sie es z. B. ein Datum an das andere zu reihen. Sonst wird sich niemand merken können, was wann war!

Struktur

Wer seine Inhalte gut strukturiert präsentiert, wird schnell als besonders guter Redner eingestuft. Es ist einfach, ihm zuzuhören, das Publikum muss nicht überlegen, wie das Gehörte einzuordnen ist. Bieten Sie maximale Struktur, etwa indem Sie zu Beginn Ihres Vortrags einen Überblick über Inhalte, Zeitrahmen, Vorgehen, Themen, etc. geben. Auch regelmäßige Zusammenfassungen oder ein Fazit sind Strukturelemente, die bei Zuhörern gut ankommen.

Jammern

Wer jammert, ist unattraktiv! Eine Aussage wie „Es tut mir leid, ich hatte ursprünglich vor, das Thema auch via Beamer zu präsentieren“ arbeitet gegen Sie. Beklagen Sie sich nicht, denn das hinterlässt beim Publikum meist einen unangenehmen Beigeschmack.

Pauschalierungen

Insbesondere wenn Emotion im Spiel ist, neigen viele Menschen zu pauschalen Aussagen wie „immer“, „nie“, „gar nicht“ oder „jedes Mal“. Solche Extremaussagen entsprechen aber nur selten der Wahrheit und sind damit schnell angreifbar. Eine Aussage wie „Du hast nie Zeit für mich“ mag zwar oft zutreffen, spiegelt aber sicher nicht die ganze Realität wider. Die leicht merkbare Regel hierfür lautet: Immer stimmt nie! Wenn Sie z. B. etwas stört, verwenden Sie lieber die Worte „sehr oft“ oder „häufig“ bzw. „selten“. Sagen Sie also statt „Immer redest du dazwischen, wenn ich rede“ besser „Ich ärgere mich darüber, dass ich meine Sätze häufig nicht beenden kann, weil du mich so oft unterbrichst.“

Bilder

Menschen lernen und denken in Bildern. Vergleiche und Beispiele erleichtern es ihnen, einer Person zuzuhören. Immer dann, wenn Sie Ihr Publikum mittels Bildern ansprechen, kann es Ihnen durch die gedanklichen Parallelen besonders gut folgen. Nutzen Sie dies und übersetzen Sie z. B. Zahlen in vorstellbare Größen. Sprechen Sie nicht von 100 Metern, sondern sagen Sie: „… ungefähr so lang wie ein Fußballfeld“. Zeigen Sie Parallelen auf und bringen Sie Beispiele.


KAPITEL 3 – NONVERBALE TIPPS UND TRICKS

Sie kommunizieren immer. Auch ohne Worte. Ihr Blick, Ihr Aussehen oder z. B. Ihre Gestik senden eindeutige Signale, die andere als attraktiv oder eher unsicher werten. Die Kunst besteht darin, auch im Bereich der "nonverbalen Signale" die Möglichkeiten zu kennen und im entscheidenden Moment eine gezielte oder geplante Wirkung auf andere auszulösen.

Lesen Sie jetzt eine Auswahl an Details, die wiederum in der Summe einen großen Unterschied machen. Wer z. B. nur drei Details zu seinen Gunsten kombiniert, wirkt stärker und sympathischer. Wer diese Kriterien nicht kennt, geht eher unter oder hinterlässt einen womöglich schüchternen Eindruck:

Der Gang

Wenn Sie souverän und positiv wirken möchten, beginnt das bereits bei Ihrem Gang. Ein aufrechter Gang mit Körperspannung wirkt viel attraktiver als schlurfende Bewegungen mit hängendem Kopf. Auch wenn es so selbstverständlich klingt, geschätzt zwei von drei Menschen strahlen über ihren Gang Schwäche aus.

Der Stand

Ob beim geschäftlichen Small-Talk im Flur, beim Vortrag oder bei einer spontanen Unterhaltung in der Fußgängerzone – Ihr Stand sendet klare Signale an andere aus, durch die Sie schnell souverän oder aber schüchtern erscheinen. Ein fester Stand bedeutet, Sie stehen auf beiden Beinen: bewusst und mit einer gleichmäßigen Verteilung Ihres Gewichts auf beide Füße. Vermeiden Sie es, nur auf einem Standbein zu stehen, da dies schnell wackelig aussieht und Sie dazu verleitet, mit dem anderen Fuß „herumzuspielen“.

Die Bekleidung

Rund 90 Prozent Ihres Körpers sind bekleidet – damit hat Ihre Kleidung eine klare Wirkung auf andere. Wer gepflegt aussieht, wirkt besser. Wenn Sie helle Farben auswählen, wirken Sie freundlicher. Abgelaufene Schuhe haben eine billige Anmutung. Mit einem dunklen Hemd strahlen Sie eher Ernsthaftigkeit oder Sachlichkeit aus. Eine abgenutzte Aktentasche kann den Eindruck auslösen, Sie seien schlampig oder nicht erfolgreich.

Die Mimik

Die Gesichtszüge einer Person senden sehr starke Signale! Interessante und erfolgreiche Menschen besitzen eine gute Ausstrahlung. Sie lächeln und haben einen entspannten Gesichtsausdruck. Sie kennen bestimmt auch Menschen, die einfach nicht glücklich aussehen. Bemühen Sie sich, mit Ihrem Gesichtsausdruck Zuversicht auszustrahlen, und lachen Sie immer wieder – Sie werden sehen, dass Sie dadurch sehr positiv wirken werden …

Die Haare

Präsentieren Sie sich stets mit frisch gewaschenen Haaren? Haben Sie eine schicke Frisur? Oder hängen Ihnen ständig Haare ins Gesicht, die Sie unbewusst immer wieder hinter die Ohren streifen? Liegt Ihr letzter Besuch beim Friseur lange – zu lange - zurück? Auch wenn es wieder einmal nur ein Detail ist – wir bewerten Menschen stark danach, welche Frisur sie haben und wie gepflegt die Haare sind!

Die Fingernägel

Eine weitere Kleinigkeit, die sehr stark von anderen wahrgenommen wird: Ihre Fingernägel! Sind Ihre Hände gepflegt? Neigen Sie zum Nägelkauen? Image ist die Summe aller Wahrnehmungen. Andere sehen Ihre Fingernägel und interpretieren das, was sie sehen.


KAPITEL 4 – MENTALE TIPPS UND TRICKS

Meine große Leidenschaft ist es nicht nur, die Feinheiten des Hörbaren oder Sichtbaren zu trainieren. Ich habe selbst lernen und erkennen dürfen, dass es einen Bereich in der täglichen Kommunikation gibt, der häufig unterschätzt oder gar nicht wahrgenommen wird: Ihre Gedanken.

Als Rede-Denk-Experte werde ich heute häufig von Firmen gebucht, weil genau dieses Thema ein ganz spezielles ist. Ich nenne es den Bereich der "inneren Kommunikation". Die Art und Weise, wie Sie über sich oder die Situation denken, bestimmt ganz entscheidend über Ihr Kommunikationspotenzial! Wer an sich und den Moment glaubt, erreicht einfach mehr. Wer skeptisch oder ängstlich an die Sache herangeht, sieht meist nicht nur so aus. Er hört sich auch danach an und verliert entscheidende Punkte.

Wirkliche Persönlichkeitsstärke entsteht in Ihrem Inneren! Das ist ein sehr wichtiger Aspekt. Viele Menschen machen ihre Sicherheit (ein gutes Gefühl, Zuversicht, empfundene Stärke) vom Feedback anderer Menschen abhängig.

Das Problem dabei ist, dass diese Form der Sicherheit nur solange funktioniert, wie Sie von anderen Lob oder aufbauende Worte hören. Geschieht das nicht oder ernten Sie sogar einmal Kritik, dann fühlen Sie sich schnell unsicher. Auf diese Weise haben Sie Ihre Selbstsicherheit nicht in der Hand. Sie überlassen es in erster Linie den anderen, Ihre Stärke aufzubauen. Das sollten Sie vermeiden.

Selbstsicherheit ist eine Geisteshaltung, sie basiert auf Ihren Gefühlen. Entweder fühlen Sie sich sicher oder eben nicht. Das System ist einfach erklärt. Menschen haben einen Gedanken, dieser löst ein Gefühl aus und dieses Gefühl bestimmt ihre Handlung und damit auch ihr Kommunikationspotenzial.

Wenn Sie nun in einer Situation denken: „Das kann ich, das ist einfach, ich weiß, was da zu tun ist“, dann entsteht daraus ein zuversichtliches und positives Gefühl. Durch diese Zuversicht wirken Sie stärker, sie bietet Ihnen das beste Potenzial, um die richtigen Entscheidungen zu treffen und souverän zu kommunizieren.

Durch den Gedanken „Oh Gott, das ist peinlich, was soll ich da nur sagen oder machen“ sieht die Welt ganz anders aus. Solche Bedenken lösen ein Gefühl der Unsicherheit bei Ihnen aus. Das strahlen Sie auch aus und andere werden schnell merken, dass Sie nicht recht wissen, was Sie tun oder sagen sollen.

Ich habe es nicht nur in meinem eigenen Leben hundertfach erlebt, auch meine Seminarteilnehmer und Coaching-Kunden bestätigen jedes Mal aufs Neue: Wer konstruktiver denkt, fühlt sich besser, sieht besser aus und trifft die besseren Entscheidungen!

Weitere Beispiele für Gedanken, die Sie schwächen:

„Ich kann das nicht, das hasse ich!“

„Hoffentlich bemerkt keiner, wie aufgeregt ich bin!“

„Ich werde das nie beherrschen, so ein Mist!“

Diese Gedanken hingegen bauen Sicherheit auf:

„Darauf kann ich reagieren, das schaffe ich!“

„Jeder kann sicherer und souveräner werden!“

„Ich weiß, was ich kann, und darauf bin ich stolz!“

Ist es nicht schön, dass bereits Gedanken so viel bewirken können? Sie denken ohnehin den ganzen Tag, es ist somit keine Mehrarbeit nötig.

Fazit: Sie brauchen einfach nur konstruktiver zu denken und Ihr Leben bietet Ihnen mehr Potenzial. Souveränität und Sicherheit beginnen im Kopf!

Wer diese Tatsache einmal erkannt hat, kann sehr viel für sich verändern. Wünschen Sie sich mehr Sicherheit, Persönlichkeitsstärke, Zuversicht und Freude. Sie brauchen niemanden zu suchen, der Ihnen hilft, das zu erreichen. Sie können es selbst und Sie können es auch am besten. Sie selbst sind der effektivste Trainer, den Sie sich wünschen können.

Die meisten Menschen sind leider kein guter Coach für sich selbst. Es überwiegen skeptische Gedanken, Reflexionen über Misserfolge, Sorgen und Ängste. Wenn Ihnen bewusst ist, dass Sie nur durch Ihr eigenes Umdenken Ihrem Leben eine positive Wendung geben können, sind Sie deshalb schon auf der Gewinnerseite. Das Wissen um diese Macht der inneren Kommunikation wird Sie erfolgreicher machen. Denn so können Sie die Faktoren ausschalten, die Sie schwächen, und Ihre Gedanken künftig auf diejenigen Dinge richten, die für Sie arbeiten.


KAPITEL 5 – WEITERFÜHRENDE IMPULSE

Dieses kleine eBook soll Ihnen aufzeigen, dass es sehr viele Kleinigkeiten gibt, die den Unterschied machen. Es soll Ihnen aber auch Mut machen, dass es wirklich einfacher ist, als die meisten Menschen glauben. Mehr erreichen bedeutet, mehr zu wissen und mehr ausprobiert zu haben.

Freuen Sie sich jetzt auf weiterführende Tipps und Tricks, die Ihnen aufzeigen werden, welche Macht viele Kleinigkeiten in Ihrem täglichen Denken und Reden haben:

Sie sind bestimmt schon schlagfertiger, als Sie glauben!

Denken Sie oft an Dinge, die Sie gerne können möchten? Sie würden gerne noch souveräner auftreten? Sie zweifeln an Ihrer möglichen Schlagfertigkeit? Machen Sie nicht den Fehler und neiden anderen Menschen ihre Stärken. Schwächen Sie sich nicht selbst, indem Sie in erster Linie das sehen, was Sie noch nicht beherrschen. Überlegen Sie sich immer wieder, um was Sie andere beneiden! Was haben Sie schon erreicht, was können Sie gut? Nehmen Sie sich anders wahr, seien Sie stolz auf Ihre (ersten) kleinen Schritte und Sie sind Ihren Erfolgen näher, als Sie vermuten…

Meiden Sie Negativdenker und Skeptiker!

Ihr Umgang prägt Sie. Wer überwiegend mit negativ denkenden oder zögerlichen Personen zu tun hat, entwickelt sich schnell in die entsprechende Richtung. Wenn Sie besser werden wollen, umgeben Sie sich mit Menschen, die das gleiche Ziel haben. Es macht auch wesentlich mehr Spaß, mit anderen eine positive Trainingsphilosophie zu teilen, als sich stets gegenüber Skeptikern rechtfertigen zu müssen. Umgeben Sie sich mit anderen, die weiter sind als Sie. Suchen Sie sich Vorbilder!

Belohnen Sie sich täglich für Ihren Weg zum Ziel!

Warten Sie nicht darauf, dass Sie andere loben oder mit Ihnen Erfolge feiern. Schaffen Sie sich selbst ein Ritual, das Ihnen viel Kraft geben wird! Jeder Tag bietet viele Gelegenheiten, vorwärts zu kommen. Machen Sie die Dinge bewusster und belohnen Sie sich jeden Tag dafür: Mit einer Tasse Kaffee, einer Kugel Eis oder einem kleinen Spaziergang. Machen Sie sich öfter einmal selbst eine Freude und nehmen Sie damit bewusster wahr, wie Sie täglich weiterkommen! Sie werden begeistert sein, wie viel Kraft das gibt!

Sehen Sie Herausforderungen, keine Probleme!

Ihr gut vorbereitetes Gespräch brachte nicht den erwünschten Erfolg? Ihre Schlagfertigkeit ist noch nicht so ausgeprägt? Eine Präsentation hat nicht so geklappt, wie Sie es geplant hatten? Sehen Sie solche Momente nicht als Scheitern, sondern als motivierende Herausforderung. Wenn etwas nicht gut funktioniert hat, dann haben Sie eben wieder eine Erfahrung mehr gemacht. Sie wissen, was schiefgegangen ist, und können es beim nächsten Mal besser machen.

Seien Sie konsequenter!

Fühlen Sie sich öfter hin- und hergerissen? Sind Sie immer wieder unsicher, ob Ihre Entscheidung von gestern die richtige war? Setzen Sie immer wieder andere Schwerpunkte in Ihrem Leben? Verschwenden Sie keine Zeit, indem Sie immer wieder von vorne beginnen. Werden Sie sich klar darüber, was Sie erreichen möchten und dann bleiben Sie unbedingt konsequent! Überlegen Sie sich, welche Teilziele auf Ihrem Weg liegen. Je zielgerichteter Sie leben, desto schneller werden Sie weiterkommen. Erfolgreiche Menschen sind geradlinig. Sie wissen, wo sie hinwollen und richten ihre Entscheidungen und das bewusste Handeln danach aus.

Bauen Sie in erster Linie Ihre Stärken aus!

Nachhaltiger Erfolg erfordert das Ausbauen Ihrer Stärken! Viele Menschen arbeiten in erster Linie an ihren Schwächen. Das kostet sie viel Kraft und Zeit. Sie brauchen aber Stärken, um zu gewinnen! Bauen Sie also Ihre Stärken aus, bevor Sie "nur" an Ihren Schwächen arbeiten. Gewinner punkten, weil sie ausgeprägte Stärken haben und nicht, weil sie nur wenige Schwächen besitzen. Das Schöne daran ist auch, dass es wesentlich mehr Spaß macht, an seinen Stärken zu feilen!

Nutzen Sie jeden Tag für Ihr Training!

Auch wenn es nur fünf Minuten am Tag sind – nur wer wirklich regelmäßig ein paar Schritte nach vorn macht, wird viel weiter kommen als andere Menschen. Es gibt unzählige Trainingsmöglichkeiten: Eine Aufgabe, für die Sie sich freiwillig melden, ein gezieltes Gespräch mit Kollegen oder auch das Lesen eines guten Fachbuchs. Nutzen Sie jeden Tag und Sie werden sich schneller weiterentwickeln, als Sie je vermutet haben.

Versprechen Sie nicht zu viel!

„Kein Problem, das maile ich dir heute noch“ oder „Klar, lass uns gleich morgen treffen“ – anderen einen Wunsch zu erfüllen oder Unterstützung in Aussicht zu stellen, ist oft schneller gesagt als getan. Ein großer Teil der Zusagen in unserem beruflichen und privaten Alltag wird nicht eingehalten und schafft dadurch für alle Beteiligten ein hohes Frustpotenzial. Viele Menschen machen Versprechen, ohne zu berücksichtigen, dass sie dafür Zeit aufwenden müssen. Und fast immer kommt etwas dazwischen! Es ist also leichter, Zusagen zu machen, als sie einzuhalten.

Es dauert doppelt so lange wie geplant, das versprochene Konzept zu erstellen, ein spontaner Termin muss einer Sitzung weichen und selbst bei kleinen Gefälligkeiten kann schnell mal etwas dazwischenkommen. Berücksichtigen Sie bei künftigen Versprechen, dass hinter jeder Zusage Arbeit und damit auch ein Zeitaufwand steht. Und noch etwas: Meist dauert es länger, etwas zu erledigen, als dies ursprünglich vorgesehen war. Planen Sie künftig mehr Puffer ein! Versprechen Sie definitiv nichts mehr, was Sie nicht sicher halten können. Alles andere ist unprofessionell und kontraproduktiv!


AUSBLICK

Wenn Zuhörer über einen Gesprächspartner oder Redner urteilen, ist etwas ganz Erstaunliches erkennbar. Auf die Frage "Warum fanden Sie dieses Gespräch oder diesen Vortrag super?" antworten die meisten Menschen mit etwas ganz Banalem.

Das Interessante ist – es scheint für dieses Urteil erst einmal nicht um die Qualität des Inhalts zu gehen. Das Top-Kriterium für einen Redeprofi, der richtig gut ankommt, ist: Es hat Spaß gemacht, zuzuhören!

Damit kommen wir abschließend zu einer weiteren wichtigen Regel: Inhalte sind wichtig. Wer nichts zu sagen hat, verliert natürlich auch. Aber: Von besonderer Bedeutung ist in der vorbildlichen Kommunikation die Frage "Wie hat die Person es gemacht?"

Das WIE ist in der Rhetorik für Ihre Wirkung erst einmal wichtiger als das WAS. Und hier führt die Liste die Eigenschaft "SPASS" an.

Wir Menschen funktionieren schlussendlich nach zwei simplen Prinzipien: Unschönes vermeiden und Schönes erleben. Wenn Kommunikation Spaß macht, dann erfüllt sie genau diese Regel. Spaß wiederum setzt Wissen, Erfahrung, Routine, Aufgeschlossenheit und Lockerheit voraus.

Wer sich für die Möglichkeiten der Kommunikation interessiert, ist damit automatisch ein Gewinner. Probieren Sie neues Wissen aus, sammeln Sie Erfahrungen! Haben Sie keine Angst davor, was alles passieren könnte. Lassen Sie sich nicht von anderen verunsichern. Stellen Sie sich den Herausforderungen. Haben Sie selbst mehr Spaß am Ausprobieren und über die Monate und Jahre hinweg werden garantiert auch Sie VIEL mehr erreichen, als Sie bislang für möglich halten!

Erfolg ist nur die Summe von Kleinigkeiten.

Ich wünsche Ihnen viele schöne Erlebnisse, maximalen Spaß beim Besserwerden und nochmals vielen Dank, dass Sie sich für dieses eBook entschieden haben!

Ihr Thomas Schlayer


EMPFEHLUNGEN

Sie haben Interesse an noch mehr Wissen, sowie Tipps und Tricks für Ihren Alltag? Die Fortbildungsinsel bietet Ihnen viele weitere Qualitätstrainings. Damit werden auch Sie noch besser denken, besser reden und besser leben!

Onlinetraining „Rhetorik-Führerschein“:

Der Rhetorik-Führerschein ist ein Grundlagenseminar für die Feinheiten der täglichen Kommunikation: online, flexibel und sehr effektiv! Wer sicher und professionell kommunizieren möchte, sollte diesen Führerschein machen. Ein nachhaltiges 5in1-Seminar: Lesen, Hören, Sehen, Trainieren und Tests absolvieren. Hier finden Sie alle Infos inklusive einer kostenfreien Hör- und Leseprobe: www.5in1seminar.de

Gratis-Coaching im Newsletter:

Mit dem Newsletter der Fortbildungsinsel erfahren Sie Neuigkeiten aus erster Hand und erhalten immer wieder interessante Minicoachings, Rabattaktionen und exklusive Angebote. Hier können Sie sich kostenlos anmelden: www.fortbildungsinsel.de/newsletter

Weitere Bücher, eBooks und Hörbücher:

Über 100.000 Menschen haben sich die „Insel-Trainings aus der Ferne“ bereits angehört beziehungsweise gelesen. Auf unserer Homepage können Sie sich jederzeit über unsere Ratgeber informieren. Besuchen Sie uns unter: www.fortbildungsinsel.de
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